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Zwei Damen und ein Herr vom Film

Erich von Strohheim, der sich in den letzten Wochen in der Schweiz aufhielt, und von dem seit dem

erfolgreichen Start des Filmes «La grande illusion» wieder mehr denn je die Rede ist. Der jetzt 52jährige ist
österreichischer Herkunft. 1909 fuhr er nach Amerika hinüber und trat dort in die amerikanische Armee ein.
In den Jahren 1914—18 w ar er Filmstatist in Hollywood, wo man ihn seiner dicken Nackenmuskeln wegen geeignet
fand, eine bestimmte, wenig sympathische Abart des deutschen Offiziers darzustellen. Später drehte Strohheim
eigene Filme und fand bei der «Metro-Goldwyn-Mayer» große Aufgaben. An der einen «überlüpfte» er sich. Sein

Großfilm «Greed» (Geiz), der die Figur des habgierigen Nachkriegsraffers anprangerte, wurde 42 Filmrollen lang.
Kürzen! Er selber kürzte das Filmband auf 24 Rollen. Nicht genug! Mehr kürzen! Die Metro-Goldwyn-Mayer-
Leute kürzten weiter bis auf 4 Rollen hinunter. Schlußergebnis: Mißerfolg, Riesendefizit und Verstimmung der
Filmherren. Aus war es mit den spielleiterischen Aufgaben. Es begann die Darstellerlaufbahn. Wir erinnern
an den Film «Der große Gabbo». Vor einem Jahr ungefähr kehrte Erich von Strohheim nach Europa zurück
und wurde bald hernach von Jean Renoir für die «Grande illusion» gewonnen. Vorläufig gedenkt er in Frankreich
zu bleiben, wo er den einen oder andern seiner großen Filmpläne verwirklichen zu können hofft. Bild: Erich

von Strohheim in Zürich.
Eric/? non StroLLeim e*£ pa**é par Zzzric/? ozz *on /z/m «La grande i//zz*ion» tient depzzi* 4 moi*^ /'a//zc/?e. 52 an*,
d'origine azztricLienne. En 2909, i/ je rend en Anzéri<?ne et entre dan* /'armée. Pendant /e* année* de gzzerre, i/ e*t
d L/o/Lytcood ozz i/ incarne /e «AfécLant przz**ien». Pzzi* i/ *e /ance dan* /a mi*e en *cene, tozzrne, compo*e et jozze.

Ee /i/m de /ean Eenoir devait dé/zni£it?emen£ con*acrer /a c/a**e de ce génia/ arti*te, dont /'exteriezzr Przzta/ ne par-
nient pa* a cac/?er zzne dme tre* *en*i/?/e. Photo schuh

Greta Garbo, die Unbesiegliche, die mit jedem ihrer neuen Filme bekräftigt, wie sehr sie

etwas Einmaliges ist und wie fern sie jener Schar aufgeputzter Filmpuppen steht, die man vor
eitel Schönheit kaum mehr auseinanderzuhalten vermag. Ihr Ausdruck, das Zusammenspiel von
Miene, Haltung, Gebärde und Tonfall, ist so unnachahmlich und bezaubernd, daß man bei
Garbo-Filmen immer wieder geneigt ist, dieser besondern Frau wegen über kleinere und größere
geschmackliche Mängel der Filmhandlung großzügig hinwegzusehen. Bild: Greta Garbo in ihrem
neuesten Film «Napoleon» als Gräfin Walewska. Ihr Partner (Napoleon) ist diesmal Charles Boyer.

Greta Gar/?o. Sac/?a Gzzitry femme ozz pre*gzze... e//e e*£ mom* /égitimi*te. Lzzz incarne à tozzr de

rd/e /e* «Quarante roi* #zzi en mi//e an* /irent /a France». £//e, /a *érie de* Léroi'ne* *entz'men£a/e*
dzz roman et de /'/?i*£oire; C/?ri*tine de Szzède, Afargzzerite Gazetier, /a comte**e Wa/eto*La. La
voici dan* ce dernier rô/e gzz'e//e tient azzx coté* de CZ?ar/e* Eoyer dan* «A/apo/éon» de /a A/. G. .AL

Photo Metro-Goldwyn-Mayer

Zarah Leander, die man als gefährliche Nebenbuhlerin der Garbo an-
gekündigt hat, und von der rührige Werbemänner behaupten, sie werde
ihre Landsmännin — in der Bühnensprache ausgedrückt — «an die Wand
spielen». Daß Zarah Leander eine beachtenswerte schöne Frau und eine will-
kommene Bereicherung des weiblichen Filmnachwuchses ist, wird niemand
abstreiten, die Frage aber, ob sie Greta Garbo ebenbürtig sei, mag die Zu-
kunft beantworten. Bild: Zarah Leander im Film «La Habanera».

ZaraL Leander. Erze voix grave et a**ez prenante. De* c/?an*on* *enti?nen-
ta/e* çzz'ei/e dé/dfe /entement. Le genre A/ar/ène en p/zz* grave, dzz moin*
gzzant azz c/zoix de *on cozztzzrier. £//e po*e p/zz* z?zz'e//e ne jozze. E ne toamp,
rien de p/zz*. Le pzzE/ic ma*czz/in n'aime p/zz* cette rai*on *ocia/e. P/?o£o tirée
dzz /z/m «La E/a/?anera» prodzzcfion E/a-Sandazz. photo uta-sandau
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